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Einleitung

Das Primarschulhaus Stapfenacker wurde 1930–
31 durch den bedeutenden Berner Architekten 
Karl Indermühle erbaut. Sein Sohn Peter Inder-
mühle erweiterte 1947 die Anlage mit einem 
dritten Klassentrakt. Karl Indermühle hatte in 
seinem Wettbewerbsprojekt bereits die Dreitei-
ligkeit vorgesehen, deshalb kann auch von ei-
ner Vervollständigung gesprochen werden. Die 
Schulanlage ist konsequent im Stil des «Neuen 
Bauens» gestaltet und gilt als einer der frühsten 
Schulbauten ihrer Art in der Schweiz. Sie wird in 
der Fachliteratur als ein «hervorragendes Beispiel 
der Schweizer Moderne» gewürdigt. Das Gebäu-
de ist im kantonalen Bauinventar als «schützens-
wert» eingestuft. Der Aussenraum ist von gar-
tendenkmalpflegerischem Interesse.

Die Schulanlage wurde in den Jahren 1991– 95 
umfassend erneuert. Nebst der aufwändigen 
historischen Renovation sämtlicher Räume im 

Sinne des Originalzustandes und der Ausrüstung 
der Unterrichtsräume mit modernen technischen 
Hilfsmitteln, wurden auch die Haustechnikanla-
gen weitgehend erneuert. Die Schulraumerwei-
terung am Winterfeldweg 15 wurde 1967 als 
Provisorium erstellt und weist heute erhebliche, 
bautechnische und bauphysikalische Mängel auf. 
Dieses Provisorium soll nun abgebrochen wer-
den, um mit einem Neubau die räumlichen Be-
dürfnisse der Schule optimal erfüllen zu können.

Ziel des Projektwettbewerbs ist es, mit einem 
neuen Erweiterungsbau die Schulanlage an die 
heutigen Bedürfnisse anzupassen, ohne die be-
stehenden pädagogischen und gestalterischen 
Qualitäten zu beeinträchtigen. Stadtbauten Bern 
erwartet dazu Projektvorschläge, welche in allen 
drei Bereichen der Nachhaltigkeit (Gesellschaft, 
Wirtschaft, Umwelt) insgesamt zu überzeugen 
vermögen.

Wettbewerbsaufgabe 

Die architektonisch bedeutende Schulanlage aus 
den 30er-Jahren muss mit einer Erweiterung an 
die Anforderungen einer optimal funktionieren-
den Schule angepasst werden. Dies bedeutet, 
anstelle des abzubrechenden Provisoriums aus 
dem Jahre 1967 einen Erweiterungsbau zu pla-
nen. Auch zur Zeit ausgelagerte Nutzungen in 
die Schulanlage integriert und die neuen Anfor-
derungen der Basisstufe und der Tagesschule in 

eine betrieblich gut funktionierende Gesamtein-
heit sicherstellt. Gesucht werden funktional, ge-
stalterisch und wirtschaftlich optimierte Projekt-
vorschläge. Mit einem überzeugenden Vorschlag 
für die Erweiterung sollen die Raumanforderun-
gen der Schule und die Bedürfnisse des Quar-
tiers möglichst gut erfüllt werden. Für künftige 
Entwicklungen soll Handlungsspielraum erhalten 
bleiben.
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Termine

Ausschreibung 30. Januar 2013

Ausgabe Unterlagen und Begehung 13. März 2013

Abgabe Planunterlagen bis 28. Juni 2013

Abgabe Modell bis 12. Juli 2013

Vorprüfung/Beurteilung  August – September 2013

Geplanter Baubeginn 2016

Geplanter Bezug 2017

Preisgericht

Sachpreisrichter/innen
Jörg Moor Stv. Leiter Schulamt
Martin Sahli Schulleiter Volksschule Stapfenacker

Fachpreisrichter/innen
Heinrich Sauter  (Vorsitz) Dipl. Architekt ETH/SIA, Stadtbauten Bern
Bernhard Aebi Architekt HTL/SIA/FSAI, Bern
Peggy Liechti Dipl. Architektin ETH/SIA, Brugg
Toni Weber Landschaftsarchitekt HTL/BSLA, Solothurn
Michael Althaus  Architekt HTL, Stadtbauten Bern

Ersatz Fachpreisrichter
Ernst Gerber  Ernst Gerber Architekten + Planer AG, Bern 
 (Wettbewerbsbegleitung)
Markus Kindler  Projektleiter Stadtbauten Bern

Ersatz Sachpreisrichter
Stefan Ribi Stv. Schulleiter Volksschule Stapfenacker
 Phase Wettbewerbsvorbereitung

Expertinnen und Experten mit beratender Stimme
Markus Waber Vertretung Denkmalpflege der Stadt Bern
Gabriele Niedoba  Vertretung Stadtplanungsamt Bern
Dieter Hunziker Vertretung Stadtgrün Bern
Sabine Gresch Vertretung Freiraumplanung SPA Bern
Marco Waldhauser Experte Haustechnik und ökologische Nachhaltigkeit, 
 Waldhauser + Hermann AG, Münchenstein
Peter Zwick Experte Kostenplanung b+p baurealisation ag, Zürich
Thomas Fritz Quartiervertretung
Armin Imstepf Stv. Schulleiter Volksschule Stapfenacker
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Vorprüfung

Die Vorprüfung erfolgte durch die Wettbewerbs-
begleitung, den Experten für Haustechnik und 
ökologische Nachhaltigkeit und die Fachstelle 
Beschaffungswesen. Es wurden insgesamt 36 
Projekte eingereicht. Die formellen Anforderun-
gen wurden von allen Projektteams eingehalten. 
Sämtliche Projektabgaben entsprechen den Vor-
gaben.

Die formelle Vorprüfung aller Projekte fand vom 
8. Juli bis 19. Juli 2013 statt und umfasste folgen-
de Themen:
– Einhaltung der formellen Programmbestim-

mungen
– Erfüllung der inhaltlichen Anforderungen hin-

sichtlich Raumprogramm, Haustechnik und 
ökologische Nachhaltigkeit, Baurecht sowie 
Hindernisfreiheit

– Flächen- und Volumenkennwerte

Die erste inhaltliche Vorprüfung ergab folgende 
Erkenntnisse:
– Die Projekte Nr. 22 ringsetum und Nr. 29 In-

verso sind massstäblich nicht richtig darge-
stellt.

– Die Projekte Nr. 11, 32 und 36 ragen mit Teilen 
des Erweiterungsbaus in die Zone FA, jedoch in 
geringfügigem Ausmass.

– Projekt Nr. 31 CARROUSEL projektiert den Er-
weiterungsbau in der Freifläche FA, was nach 
heutigen baurechtlichen Bestimmungen nicht 
bewilligungsfähig ist.

– Das Raumprogramm wird von allen Projekten 
mit kleinen bis mittleren projektbedingten Ab-
weichungen gut eingehalten.

– Die Modelle der Projekte Nr. 20 und 36 sind 
stark beschädigt angekommen. Die Projektku-
ben wurden nach Rücksprache mit der Fach-
stelle für Beschaffungswesen aufgrund der 
Plangrundlagen in neutrale Modelle einge-
setzt.

Eine zweite, vertiefte inhaltliche Vorprüfung der 
Projekte Nr. 8 karl, Nr. 13 muskatnuss, Nr. 16 

Casablanca, Nr. 20 Durchgang spielerischer, Nr. 
27 bonne chance! und Nr. 33 QUASI MOODY 
fand vom 19. bis 30. August 2013 statt und um-
fasste folgende Themen:
– Vertiefte Prüfung Haustechnik und oekolo-

gischen Nachhaltigkeit
– Bauökonomie
– Bau- und Planungsrecht
– Brandschutz
–  Hindernisfreiheit

Die Projekte weisen bei den Themen Nachhal-
tigkeit und Haustechnik verschiedene konzeptio-
nelle Ansätze auf, die in ihren Schlüssigkeiten als 
unterschiedlich gut beurteilt werden. Die Anfor-
derungen an Minergie-P-Eco werden bei einigen 
Projekten teilweise oder nicht erfüllt.

Die vergleichende Überprüfung der Realisie-
rungskosten zeigt, dass sich die Projekte Nr. 8 
karl, Nr. 13 muskatnuss, Nr. 20 Durchgang spiele-
rischer und Nr. 33 QUASI MOODY innerhalb ei-
ner relativ kleinen Bandbreite von 5 % bewegen. 
Das Projekt Nr. 16 Casablanca weist infolge zu 
grosser Flächenfestlegungen überdurchschnitt-
lich hohe Kosten auf. Das Projekt Nr. 27 bonne 
chance! weist wegen teilweise zu kleinen Nutz-
flächen und erdgeschossigen Aussenerschlies-
sungen kleinere Flächen, kleinere Volumen und 
damit vergleichsweise tiefere Kosten auf.

Die Überprüfung der Projekte mit Vertretern des 
Bauinspektorats zeigt, dass bei den Projekten 
Nr. 16 Casablanca der südöstliche Grenzabstand 
zur Nachbarparzelle mit 3.00 m (Soll 6.00 m) 
deutlich unterschritten ist. Das Projekt 27 bonne 
chance! weist mit den Galerieräumen von 1.50 m 
Höhe (min. 2.20 m) der Basisstufe eine zu gerin-
ge lichte Höhe auf.

Die Überprüfung der Projekte mit Vertretern 
der GVB zeigt, dass bei allen Projekten die Trep-
penaufgänge als separate Brandabschnitte aus-
gebildet werden müssen. Beim Projekt Nr. 16 

Casablanca fehlt das zweite Treppenhaus, da 
der Aufgang der Tagesschule nur als interne Ver-
bindung gilt. Beim Projekt Nr. 13 muskatnuss ist 
die Ausgestaltung der Brandabschnitte infolge 
der durchlaufenden Innenbereiche schwieriger 
zu gestalten. Beim Projekt Nr. 20 Durchgang 
spielerischer ist die Distanz zur aussenliegenden 
Fluchttreppe zu gross. Beim Projekt Nr. 27 bonne 
chance! wird der Fluchtweg von der Galerie in 

der Basisstufe über die Sprossenwand als nicht 
bewilligungsfähig taxiert.

Die Überprüfung der Projekte mit Vertretern von 
Procap zeigt, dass die Hindernisfreiheit in allen 
Projekten grösstenteils gut erfüllt ist und die Zu-
gänge zum Erweiterungsbau ohne Rampen reali-
siert werden können.
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Erster Wertungsrundgang
Das Preisgericht tritt am 13. August 2013 voll-
zählig zur Beurteilung der eingereichten Wett-
bewerbsprojekte zusammen. Stephan Ribi, ehe-
maliger stv. Schulleiter, ist aus dem Preisgericht 
ausgeschieden. Der neuen stv. Schulleiter, Armin 
Imstepf, wird als Experte einbezogen. Nach einem 
ersten individuellen Rundgang und der Kenntnis-
nahme der Ergebnisse aus der ersten Vorprüfung 
beschliesst das Preisgericht einstimmig, alle 36 
Projekte zur Beurteilung zuzulassen. Das Preisge-
richt diskutiert intensiv die Fragen zum Planungs-
recht und beschliesst einstimmig, das Projekt 
Nr. 31 CARROUSEL wegen einem wesentlichen 
Verstoss gegen die Programmbestimmungen von 
der Preiserteilung auszuschliessen. Gestützt auf 
die Beurteilungskriterien aus dem Wettbewerb-
sprogramm diskutiert und vergleicht das Preis-
gericht gemeinsam und eingehend die Projekte 
in konzeptioneller, funktionaler und technischer 
Hinsicht. Aufgrund wesentlicher Mängel in ei-
nem oder mehreren Bereichen beschliesst das 
Preisgericht einstimmig, die Projekte Nr. 2 Gar-
tenklasse, Nr. 5 Petite Maison, Nr. 6 Pusteblu-
me, Nr. 9 NICOLAS, Nr. 11 Luftschloss, Nr. 14 
Leiterlispiu, Nr. 15 Lisa, Nr. 17 ALVARO, Nr. 19 
balance, Nr. 21 WINDRÄDCHEN, Nr. 22 RING-
SETUM, Nr. 24 stapfeli, Nr. 25 GEGENÜBER, Nr. 
28 EMMA, Nr. 29 Inverso, Nr. 30 Stadtrand, Nr. 
31 CARROUSEL, Nr. 36 9BLUMEN, im ersten 
Rundgang auszuscheiden. 

Zweiter Wertungsrundgang
Das Preisgericht tritt am 19. August 2013 zu ei-
ner zusätzlichen, halbtägigen Sitzung zusammen. 
Schulleiter M. Sahli, wird durch A. Imstepf, (stv. 
Schulleiter und Experte ohne Stimmrecht) ver-
treten. Das Preisgericht ist damit beschlussfähig. 
Anlässlich einer Überprüfung des 1. Rundgangs 
wird einstimmig entschieden, das im 1. Rundgang 
ausgeschiedene Projekt Nr. 11 Luftschloss in den 
2. Rundgang mitzunehmen. Das Projekt Nr. 12 
dreiklang wird nachträglich bereits im 1. Rund-
gang ausgeschieden.

Anschliessend begibt sich das Gremium auf ei-
nen Rundgang durch das Schulareal. Dabei wird 
festgestellt, dass der Hofraum der bestehenden 
Schulanlage von grosser Wichtigkeit ist und des-
sen Bebauung als sehr kritisch zu bezeichnen ist. 
Es wird auch festgestellt, dass die Transparenz 
und der Sichtbezug vom Schulareal in die angren-
zende Freifläche FA sehr bedeutend sind.

Das Preisgericht beschliesst aufgrund vertiefter 
Diskussion der Beurteilungskriterien und infolge 
wesentlicher Mängel in einem oder mehreren 
Bereichen die Projekte Nr. 1 ANNA, Nr. 3 JOE, 
Nr. 4 ceci n’est pas une unité, Nr. 7 LEGO, Nr. 
10 Lolek & Bolek, Nr. 11 Luftschloss, Nr. 18 little 
footprint, Nr. 23 Schneeweisschen und Rosen-
rot, Nr. 26 morla, Nr. 32 Andrea, Nr. 34 LE PETIT 
PRINCE, Nr. 35 SOMA, im zweiten Rundgang 
auszuscheiden.

Die verbleibenden sechs Projekte werden noch-
mals eingehend besprochen und beurteilt. Die 
Wettbewerbsbegleitung wird beauftragt, in Zu-
sammenarbeit mit den Experten die Projekte Nr. 
8 karl, Nr. 13 muskatnuss, Nr. 16 Casablanca, Nr. 
20 Durchgang spielerischer, Nr. 27 bonne chan-
ce! und Nr. 33 QUASI MOODY in einer zweiten 
Vorprüfungsrunde vertieft zu den Themen öko-
logische Nachhaltigkeit und Haustechnik, Wirt-
schaftlichkeit, Bau- und Planungsrecht, Brand-
schutz sowie Hindernisfreiheit zu untersuchen.

Ablauf der Beurteilung

Dritter Wertungsrundgang
Das Preisgericht tritt am 13. September 2013 
vollzählig zur Fortsetzung der Beurteilung der 
Wettbewerbsarbeiten zusammen. Es nimmt die 
Erkenntnisse aus der vertieften Vorprüfung zur 
ökologischen Nachhaltigkeit, zum Planungsrecht, 
zum Brandschutz, zur Hindernisfreiheit und die 
Aussagen des Kostenplaners zu den Baukosten 
zur Kenntnis. Die Projektbeschriebe werden vor 
den Plänen vorgelesen.

Kontrollrundgang
Vor der definitiven Rangierung der Projekte fin-
det der Kontrollrundgang statt. Das Preisgericht 
beschliesst einstimmig, das Projekt Nr. 27 bonne 
chance! wegen doch erheblichen Mängeln in der 
Programmerfüllung im 3. Rundgang, und damit 
vor der Rangierung Preiserteilung, auszuschei-
den. Die weiteren Entscheide der vorangehenden 
Wertungsrundgänge werden bestätigt. Anschlies- 
send legt das Preisgericht einstimmig die definiti-
ve Rangierung und Preiszuteilung fest.
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Würdigung

Das Preisgericht dankt den Projektverfassern im 
Namen von Stadtbauten Bern für die geleistete 
Arbeit. Die Qualität und die Bearbeitungstiefe 
der eingereichten Projekte, sowie die sehr un-
terschiedlichen Lösungsansätze ermöglichten es 
dem Preisgericht, die wesentlichen Fragen zur 
Aufgabe breit zu diskutieren. Insbesondere konn-
ten die städtebaulichen, die denkmalpflegeri-
schen und die aussenräumlichen Fragen geklärt 
und eine eindeutige Empfehlung an die Veran-
stalterin abgegeben werden. Die bestrangierten 
Projekte zeigen, dass die Qualität der Schulanlage 
und deren Aussenräume auch nach der Erweite-
rung erhalten, beziehungsweise gestärkt werden 
können.

Die Verschiedenartigkeit der eingereichten Kon-
zepte und die Qualität des Ergebnisses haben 
einmal mehr gezeigt, dass sich der Aufwand für 
einen offenen Projektwettbewerb rechtfertigt. 
Die Durchführung als Verfahren für Generalpla-

nerteams entspricht der Aufgabenstellung eines 
Erweiterungsbau in unmittelbarer Nähe zu einer 
schützenswerten Schulanlage mit Aussenräu-
men von gartendenkmalpflegerischem Interesse 
und den hohen Anforderungen im Bereich der 
ökologischen Nachhaltigkeit. Die bestrangierten 
Projekte unterscheiden sich bezüglich der zu er-
wartenden Baukosten nur geringfügig.

Das Preisgericht und die Veranstalterin stellen 
erfreut fest, dass sich für dieses bezüglich Grös-
se, Komplexität und Aktualität sehr interessante 
Bauvorhaben insgesamt 36 Planungsteams haben 
begeistern lassen. Dies dürfte an der sehr interes-
santen Aufgabenstellung im historischen Kontext 
der bestehenden Schulanlage, einem hervorra-
genden Beispiel der Schweizer Moderne, liegen. 
Das Siegerprojekt stellt nach Auffassung des 
Preisgerichts insgesamt eine sehr überzeugende 
Ergänzung der denkmalgeschützte Schulanlage 
mit ihren wertvollen Aussenräumen dar. 

Empfehlung

Das Preisgericht empfiehlt der Veranstalterin ein-
stimmig, die Verfasser des Projektes Nr. 8 karl mit 
der Weiterbearbeitung gemäss den Bestimmun-
gen aus dem Wettbewerbsprogramm zu beauf-
tragen. Bei der Weiterbearbeitung des Projektes 
müssen aus der Sicht des Preisgerichts folgende 
Aspekte überprüft, beziehungsweise überarbeitet 
werden:

– Die Materialisierung des Gebäudeausdrucks ist 
zu vereinfachen. Möglichkeiten zur Reduktion 
auf weniger Materialien sind aufzuzeigen.

– Die Gestaltung der Flachdachaufsichten ist 
weiter zu bearbeiten und deren Wirkung im 
Kontext zum Bestand detailliert nachzuweisen. 

– Die Nachtauskühlung im Erdgeschoss ist ent-
sprechend dem Obergeschoss nachzuweisen.

– Die geforderte, unterschiedliche Nutzbarkeit 
der Tagesschulbereiche ist nachzuweisen.

– Die Zuordnung der einzelnen Nasszellenberei-
che zu den Basisstufenklassen ist zu klären.

– Die Brandabschnitte bei den Treppenanlagen 
sind baulich zu gewährleisten.
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Rangfolge und Preise

Dem Preisgericht stand für Preise, Ankäufe 
und Entschädigungen eine Gesamtsumme von  
CHF 80 000.– exkl. MWST zur Verfügung. 

Das Preisgericht beschliesst einstimmig, folgende 
Rangierung und Preiszuteilung:

1. Rang – 1. Preis
Projekt Nr. 8  karl Team spaceshop Architekten GmbH
CHF 27 000.– Alleestrasse 11, Postfach, 2500 Biel 3

2. Rang – 2. Preis
Projekt Nr. 16 Casablanca Team planrand architekten gmbh
CHF 17 000.– Bellevuestrasse 30, 3095 Spiegel bei Bern

3. Rang – 3. Preis
Projekt Nr. 13 muskatnuss Team Nord GmbH Architekten MA FH SIA
CHF 15 000.– Turnerstrasse 32, 4058 Basel

4. Rang – 4. Preis
Projekt Nr. 33 QUASI MOODY Team ARGE Roost/Menzi Bürgler 
CHF 12 000.– Architekten ETH/SIA
 Grubenstrasse 9, 8045 Zürich
5. Rang – 5. Preis
Projekt Nr. 20 Durchgang spielerischer Team 6ab Architects  &  Co  + Esprit Architettura
CHF 9 000.– Piazza IV Novembre 10, 
 24052 Azzano San Paolo, Italia

Die weiteren Projekte:

Projekt Nr. 1 ANNA Team Bienert Kintat Architekten
 Albulastrasse 39, 8048 Zürich

Projekt Nr. 2 Gartenklasse Team Althaus Architekten Bern AG
 Mottastrasse 1, 3005 Bern

Projekt Nr. 3 JOE Team Ehrenbold Schudel Architektur
 Lerberstrasse 31, 3013 Bern

Projekt Nr. 4 ceci n’est pas une unité Team Leuppi & Schafroth Architekten AG
 Zurlindenstrasse 134, 8003 Zürich

Projekt Nr. 5 Petite Maison Team MET Architects GmbH SIA
 Hafenstrasse 25, 4057 Basel

Projekt Nr. 6 Pusteblume Team nuak GmbH
 Neufrankengasse 22, 8004 Zürich

Projekt Nr. 7 LEGO Team Gut & Schoep Architekten GmbH
 Quellenstrasse 27, 8005 Zürich

Projekt Nr. 9 NICOLAS Team Müller und Partner AG
 Terrassenweg 10, Postfach, 3001 Bern

Projekt Nr. 10 Lolek & Bolek Team Bernoulli Traut Architekten GmbH
 Luegislandstrasse 105, 8051 Zürich

Projekt Nr. 11 Luftschloss Team BÜRGI SCHÄRER Architektur AG
 Optingenstrasse 54, 3000 Bern 25

Projekt Nr. 12 dreiklang Team G PLUS ARCHITEKTINNEN ETH SIA
 Wasserwerkgasse 6, 3011 Bern

Projekt Nr. 14 Leiterlispiu Team W2H Architekten AG
 Haslerstrasse 30, 3008 Bern

Projekt Nr. 15 Lisa Team Schwaar & Partner AG
 Thunstrasse 59, 3006 Bern

Projekt Nr. 17 ALVARO Team Atelier Lupini Machado
 Via G. Zuretti 2, 20125 Milano, Italia

Projekt Nr. 18 little footprint Team IAAG Architekten AG
 Kramgasse 65, 3000 Bern 7

Projekt Nr. 19 balance Team Häfliger von Allmen/Mani Architekten 
 Münzrain 10, 3005 Bern

Projekt Nr. 21 WINDRÄDCHEN Team TrinklerStulaPartner Architekten AG
 Sierenzerstrass 81, 4055 Basel

Projekt Nr. 22 ringsetum Team Hanno Schwab, dipl.Architekt FH/STV
 Länggassstrasse 38a, 3012 Bern

Projekt Nr. 23 Schneeweisschen und Team Freiluft Architekten GmbH SIA
Rosenrot Nydeggstalden 30, 3011 Bern

Projekt Nr. 24 stapfeli Team Locco Planergemeinschaft
 Kollerweg 9, 3013 Bern
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Veranstalterin
Die Veranstalterin hat den vorliegenden Bericht zum Projektwettbewerb genehmigt.

Bern, im September 2013 

Unterschriften

Preisgericht
Das Preisgericht hat den vorliegenden Bericht zum Projektwettbewerb genehmigt.

Bern, im September

Jörg Moor  
 

Martin Sahli 
 

Heinrich Sauter 
 

Bernhard Aebi 
 

Peggy Liechti 
 

Toni Weber 
 

Michael Althaus 
 

Ernst Gerber 
 

Markus Kindler

Genehmigungsvermerke

Projekt Nr. 25 GEGENÜBER Team atelier arba architekten
 Gerberngasse 23, 3011 Bern

Projekt Nr. 26 morla Team rmp
 Schreinerstrasse 59, 8004 Zürich

Projekt Nr. 27 bonne chance! Team 3B Architekten AG
 Sandrainstrasse 3B, 3000 Bern 23

Projekt Nr. 28 EMMA Team ARGE Fritschi + Studio Beis-Hürny
 Weiermannsstrasse 28, 3008 Bern

Projekt Nr. 29 Inverso Team monort architektur/Plan C GmbH
 Hühnerbühlstrasse 40, 3065 Bolligen

Projekt Nr. 30 Stadtrand Team Gerber Heiniger Zutter Architekten AG
 Sägetstrasse 5a, 3123 Belp

Projekt Nr. 31 CARROUSEL Team Lotti Arnet dipl. Arch. ETH/SIA
 Fabrikstrasse 4b, 4500 Solothurn

Projekt Nr. 32 Andrea Team Sensualità
 Junkerngasse 12, 3011 Bern

Projekt Nr. 34 LE PETIT PRINCE Team Peter Moor GmbH, Architekt ETH/SIA
 Schwingerstrasse 5, 8006 Zürich

Projekt Nr. 35 soma Team Schenker Stuber vonTscharner  AG
 Sandrainstrasse 3, Postfach, 3000 Bern 13

Projekt Nr. 36 9Blumen Team Walter Giliberto
 Via Borgo Palazzo 35, 24125 Bergamo,Italia
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Projektbeschriebe und Pläne der rangierten Projekte
1. Rang / 1. Preis – Projekt Nr. 8 karl

Mit grossem Respekt vor dem baukulturell be-
deutenden Ensemble der Bestandesbauten und 
seinen wertvollen Aussenanlagen, wird im Über-
gang der Schulanlage zu den südlichen Sportplät-
zen ein neuer, eigenständiger Baukörper präzis in 
die Flucht der bestehenden Wohnbauten gesetzt. 
Der in die drei Funktionseinheiten Basisstufe, Ta-
gesschule und Primarschule gegliederte Baukör-
per fügt sich selbstverständlich in das bestehende 
Erschliessungssystem der Schulanlage ein und ar-
tikuliert, mit der allseitig umgehbaren Tagesschu-
le, eine sehr geschickte Wegführung.

Die drei vom Schulhof erschlossenen Einheiten 
der Basisstufe im Erdgeschoss haben ihren Aus- 
senraum im grosszügigen, südlichen Garten. Die 
Tagesschule im Erdgeschoss, mit dem direkt über 
eine Treppe erreichbaren Unterrichtsraum im 
Obergeschoss, nutzt den angrenzenden Freiraum 
im Eingangsbereich der Schulanlage. Der Zugang 
zur Primarschule und zum Bereich der Lehrkräf-
te im Obergeschoss liegt direkt am Eingang der 
Schulanlage vom Winterfeldweg. Die Räume im 
Obergeschoss orientieren sich nach Süden und 
sind über einen grosszügigen, sich zum Schulhof 
öffnenden Korridor erschlossen. Im Unterge-
schoss sind, analog den Bestandsbauten, die über 
grosse Lichtschächte belichteten Werkräume mit 
einem Verbindungskorridor zur bestehenden 
Schulanlage, angeordnet. 

In Anlehnung an die Bestandesbauten ist der 
Neubau als Massivbau konzipiert. Formal unter-
scheidet er sich jedoch von den Putzbauten der 
dreissiger und vierziger Jahre des letzten Jahrhun-
derts. Es wird eine Konstruktion aus Recyclingbe-
ton, im Erdgeschoss verkleidet mit einer Vormau-
erung aus einem geschlämmten Ziegelmauerwerk 
und im Obergeschoss aus vorfabrizierten Beton-
elementen, vorgeschlagen. Während die Beton-
elemente im Kontext als selbstverständlich wahr-

genommen werden, erscheint das geschlämmte 
Mauerwerk fremd. 

Die äussere Abwicklung ist aufgrund der diver-
sen Vor- und Rücksprünge, sowie dem Durch-
gang im Erdgeschoss und erhöhter Dachfläche, 
relativ hoch. Dadurch wird der Aufwand für die 
Dämmung erhöht, was die Energiebilanz negativ 
belastet. Die Primäranforderungen von Minergie-
P-Eco an die Gebäudehülle werden knapp erfüllt.

Im Neubau werden die Räume mit den höchsten 
Ansprüchen an den Aussenraum sinnvollerweise 
im Erdgeschoss angeordnet. Sowohl die Tages-
schule wie auch die Basisstufen verfügen über 
eigene Zugänge, was für die kleinen Kinder sehr 
zentral ist. Die Basisstufen verfügen über einen 
direkt angrenzenden, grosszügigen Garten, der 
getrennt vom Pausenplatz der Primarstufe ange-
ordnet ist. In der zweigeschossigen Tagesschule 
können die unterschiedlichen Aktivitäten der 
Kinder räumlich getrennt werden. Der Zugang zu 
den Räumen für das Gestalten im Untergeschoss 
ist durch den unterirdischen Gang vom Hauptge-
bäude ideal gelöst. 

Das sehr sensibel und schlüssig ausgearbeitete 
Projekt fügt sich angemessen in die vorhandene 
Anlage ein. Es vermag durch den respektvollen 
Umgang mit den Bestandesbauten und den Aus-
senanlagen sowie der präzisen Setzung den süd-
lichen Bereich zu klären, wie auch ein neues En-
semble zu schaffen. Die hochwertigen räumlichen 
Bezüge schaffen einen Dialog zwischen Innen 
und Aussen – zwischen Bestand und Neubau. Die 
klare Strukturierung und Organisation verspricht 
einen gut funktionierenden, interessanten Schul-
betrieb. Das Projekt Karl vermag die Schulanlage 
auf selbstverständlicher Weise zu komplettieren, 
ohne dass die Qualitäten der Bauten von Karl In-
dermühle beeinträchtigt werden.

Architektur
spaceshop Architekten GmbH
Alleestrasse 11, Postfach, 2500 Biel 3

Mitarbeit
Beno Aeschlimann
Stefan Hess
Reto Mosimann
Hanspeter Stauffer
Simone Lüthi
Wiegand Hubert

Landschaftsarchitektur
Weber & Brönnimann AG
Munzingerstrasse 15, 3007 Bern

Bauingenieur
Zeltner Ingenieure AG
Dorfstrasse 55, 3123 Belp

HLKS-Ingenieur
Roschi + Partner AG
Sägestrasse 73, 3098 Köniz

Elektro-Ingenieur
Piazza beratende Ingenieure
Papiermühlestrasse 132, 3063 Ittigen

Bauphysik
Grolimund + Partner AG
Thunstrasse 101a, 3006 Bern
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Teilansicht mit Detailschnitt

Ansicht Nordost

Ansicht Nordwest

Ansicht Südwest

Ansicht Südost

Fassade Nord-Ost Mst. 1:200
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N
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Obergeschoss

Erdgeschoss

+7.50Dachrand Neubau  

-3.40Untergeschoss

+3.80

±0.00=560.00 m.ü.M.

Obergeschoss

Erdgeschoss

+7.50Dachrand Neubau  

-3.40Untergeschoss

Archiv / Lager
Tagesschule
18 m2

Archiv / Lager
Tagesschule
18 m2

Archiv / Lager
Regelklassen
37 m2

Archiv / Lager
Regelklassen
37 m2

Archiv / Lager
Basisstufe
37 m2

Lüftung/
Haustechnik
32 m2

WC 
LK / IV

WC 
M

WC 
K

UV Haustechnik/
Materialraum
Hauswart
20 m2

A

A

Gestalten Holz / Metall
69 m2

Gestalten Holz / Metall
69 m2

Maschinen und Lager
Holz / Metall
47 m2

Materialraum Hauswart
inkl. Putzraum
33 m2

Waschküche
Hauswart
22 m2

Schema Lüftung Mst. 1:500

Untergeschoss

Erdgeschoss

Obergeschoss

Schnitt

Untergeschoss Mst. 1:200

Schnitt A - A   Mst. 1:200

Turnhalle

Primar- und
Sekundarstufe

Primar- und
Sekundarstufe

Mehrzweckraum / Aula

Hartplatz

Rasenplatz 3.-9. Klasse

Allwetterplatz Schulsport

5 Parkplätze

Fahrradabstellplätze 
50 Stk gedeckt

Fahrradabstellplätze

2 Parkplätze

Aussenraum Basisstufe

Aussenraum 
Tagesschule

Klassenzimmer Primarstufe

Basisstufe

Tagesschule

Biotop

W
in

te
rfe

ld
w

eg

Brünnenstrasse

Sportwiese

Fassade Nord-West Mst. 1:200

Basisstufe

Garten

Platz

Sport

Park

Sport

Spiel

Parkplätze

Tagesschule

Schema Umgebung Mst. 1:1500
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Das geforderte Raumprogramm wird, in ablesbare Funktionseinheiten von Basisstufe, 
Tagesschule und Schule aufgegliedert, im Neubau verteilt. Dies ergibt ein ähnlich differenziertes 

räumlich-plastisches Gefüge wie dies der Altbau darstellt. Trotz der architektonischen Einheit 
ergeben sich spannungsvolle Dialoge zwischen Innen- und Aussenräumen. 

Angelpunkt der drei Teilvolumen des Erweiterungsbaus bildet der offene Durchgang zu den 

Sportplätzen. An diesem Durchgang ist in Analogie zum Bestandesgebäude auch die 
Haupterschliessung des neuen Gebäudes angeordnet. Der Neubau schliesst schlüssig an das 

bestehende Wegnetz an und wird, wie auch der Bestand, über den hofartigen Aussenraum 

erschlossen. Es erfolgt eine Klärung der öffentlichen und schulinternen Erschliessungen. Die 
Zugänge zur Schule und die Parkplätze bleiben an den bestehenden Standorten. Die 

Durchlässigkeit des Areals soll durch einen neuen Fussweg unter den Bäumen hindurch geklärt 

und aufgewertet werden. Die gedeckten Veloabstellplätze werden im Hofinnern entlang dem 
Ballfang des Allwetterplatzes angeordnet.

Die Grundrisse im Neubau orientieren sich an der klaren Raumstruktur im Bestand. Im 

Erdgeschoss werden die Tagesschule und die Basisstufe angeordnet. Mit diesen nach Aussen 

und Innen transparent gehaltenen Nutzungen fliessen Aussen- und Innenraum ineinander über. 
Der Neubau verzahnt sich dadurch mit der bestehenden Anlage. 

Das übergreifende Obergeschoss mit Schulnutzung liegt auf den beiden Nutzungsvolumen der 

Basis- und der Tageschule. Der Forderung nach einer funktional aufgeteilten Zugänglichkeit der 
verschiedenen Nutzungen wird der Vorschlag gerecht.

Die Basisstufe wird in einen klar begrenzten Grünraum gesetzt. Sie ist in drei eigenständig 
funktionierende Einheiten gegliedert. Diese werden hofseitig jeweils direkt in die zugeordneten 

Garderobenbereiche erschlossen. Im Eingangsbereich befinden sich auch die jeweiligen 
Nasszellen. Durch die leicht vergrösserte Raumhöhe werden die räumlichen Proportionen 

gewahrt. Die Räume können durch eingestellte, begehbare Raummöbel in unterschiedliche 

Bereiche strukturiert werden. Die einzelnen Einheiten der Basisstufe verfügen alle über einen 
eigenen Ausgang in den südseitigen Aussenraum. Dieser ist der Basisstufe zugeordnet und mit 

Grün- und Aufenthaltsflächen gestaltet. Der Bereich unter den grossen Bäumen entlang dem 

Winterfeldweg eignet sich für die erforderlichen Ausstattungen. Heckenelemente, gedeckter 
Platz, Spiel- und Klettergeräte, Sandbereiche etc. und bilden so eine Einheit. Die filterartige 

Baumreihe gegen die Sportanlage gliedert und fasst die Aussenräume.

Die Tagesschule liegt im durch den Durchgang von der Basisstufe abgetrennten Gebäudeteil im 

Erdgeschoss und ist über das Haupttreppenhaus mit dem Schulbetrieb im Obergeschoss 
verbunden. Die Tageschule ist flexibel in unterschiedliche Nutzungszonen einteilbar und verfügt 

im Obergeschoss über einen vielfältig nutzbaren Bereich. Zentral im Erdgeschoss angeordnet 

sind die Küche und die Nassräume. Die Räume der Tagesschule werden von einem 
nutzungsneutralen Platz umgeben. Dieser ist Teil der Gesamtanlage und übernimmt die 

Anbindung an das öffentliche Fusswegnetz. Durch die transparente Erscheinung des 

Gebäudekörpers und über den seitlich angeordneten Platzraum bleibt der aussenräumliche 
Anschluss des Schulhofs an die Sportflächen erhalten. An den Tagesschulbereich ist hofseitig 

der Maschinenraum des Hauswarts angeordnet. Dieser liegt somit an optimal zentraler Lage.
Die im Obergeschoss angeordneten Unterrichts- und Lehrerräume werden über das 

Haupttreppenhaus und einen hofseitig angeordneten Korridor erschlossen. Über ein zweites 

Treppenhaus sind der Fluchtweg und die direkte Anbindung an das Untergeschoss und die 
bestehenden Gebäude gewährleistet. Die Räume orientieren sich alle nach Süden. Ein Lift 

erschliesst das Gebäude hindernisfrei. Im Untergeschoss befinden sich die Werk-, Lager- und 

Nebenräume. Die Werkräume werden analog zum Bestand über nordseitig angeordnete 
Lichthöfe vollwertig belichtet.

Erschliessung und Nutzungsverteilung 

+3.80

±0.00 =560.00 m.ü.M.

Obergeschoss

Erdgeschoss

+7.50Dachrand Neubau  

-3.40Untergeschoss

N

Situation Mst. 1:500

Klassenzimmer Basisstufe
inkl. Gruppenraum und Teeküche
105 m2

Garderobe 
WC 
Aussengeräte
Basisstufe
44 m2

Garderobe
18 m2

Klassenzimmer Basisstufe
inkl. Gruppenraum und Teeküche
105 m2

Klassenzimmer Basisstufe
inkl. Gruppenraum und Teeküche
105 m2

Aufbereitungsküche Tagesschule
30 m2

Unterrichts-, Aufenthalts- und Essraum
Tagesschule
200 m2

Maschinenraum Hauswart
36 m2

WC 
M / IV
3 m2

WC K
2 m2

Garderobe 
WC 
Aussengeräte
Basisstufe
44 m2

Vorraum /
Garderobe
Tagesschule
24 m2

Windfang

Allwetterplatz Basisstufe 100 m2

Gedeckte Pausenfläche
40 m2

Kreisspiel 
Durchmesser 10 m

Rasenplatz Basisstufe
1200 m2

Spielgeräte
Klettern, etc.

Sandanlage 98m2

Velo 50 Stk 
gedeckt

Biotop
250 m2

Klettersteine

5 Parkplätze

Aussenraum Tagesschule
400 m2

Allwetterplatz Schulsport

Sportwiese

Lichthof Lichthof Lichthof

Lichthof

A

A
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Die Materialisierung des Neubaus entspricht seiner Funktion und erfolgt in Anlehnung an die 

Massivität des Bestandes primär in Recyclingbeton (RC-Beton), Vormauerungen aus recycelten 
Ziegelsteinen, Holz und Glas. Die eingesetzten Materialien orientieren sich an den ECO 

Merkblättern und garantieren dem Nutzer ein optimales, schadstofffreies Innenraumklima.

Der architektonische Ausdruck des Neubaus ordnet sich in die vorgefundene Bausubstanz und 

Umgebung ein, findet dabei aber eine eigene architektonische Artikulierung. Der neue 
Baukörper ist in Verwandtschaft zum Bestand ebenfalls sorgfältig und sachlich gestaltet.

Das neue Gebäude ist als Massivbau aus Stahlbeton konzipiert. Es wird, teilunterkellert, auf gut 
tragfähigem Baugrund gegründet. Die nicht unterkellerten Gebäudeteile sind eingeschossig und 

mit Streifenfundamenten abgestützt. Durch das einfache statische Konzept aus Scheiben, 

Stützen und Deckenplatten mit geringen Spannweiten wird eine effiziente Ausnützung der 
Materialien erreicht. Die Lasten werden geradlinig und zentrisch abgeleitet. Die Gesamtstabilität 

wird in den beiden Geschossen mit Ortbetonscheiben erreicht. Die Momente aus der 

horizontalen Beanspruchung werden über die Kastenwirkung zwischen der Decke über UG und 
der Bodenplatte abgetragen. Das vorgeschlagene Konzept führt zu nahe beieinander liegendem 

Massen- und Steifigkeitszentrum und gewährleistet die Erdbebensicherheit. Im Hinblick auf 
zukünftige Veränderungen ist eine hohe Nutzungsflexibilität gewährleistet.

Die Aussenwandkonstruktion wird im Erdgeschoss mit einer Vormauerung aus recycelten 
Ziegelsteinen (aus Mauerwerksabbruch) verkleidet. Diese wird mit einem Kalkmörtel 

geschlämmt. Im Obergeschoss und im Bereich der Tagesschule besteht die Fassade aus 

vorgehängten Betonelementen. Die Fenster werden in Holz-Metall mit 3-fach Verglasung 
ausgeführt. In die Fensterfronten integrierte Lüftungsflügel gewährleisten zusätzliche 

Lüftungsmöglichkeiten und bieten die Möglichkeit zur Nachtauskühlung. Ein effizienter, 

aussenliegender Sonnenschutz dient als sommerlicher Wärme- und als Blendschutz. Die 
gewählte Materialisierung erdet den Baukörper, Konstruktion und Gestalt werden miteinander 

verbunden. Mit den roh belassenen Materialien wie zum Beispiel der Verwendung von geölten 
Unterlagsböden als Nutzschicht und warmen Holzböden im Bereich der Basisstufe wird 

bewusst auf alles Schematische und Gesuchte verzichtet und der materialgerechten und 

einfachen Durchbildung der Räume grosse Aufmerksamkeit geschenkt.
Das einfache Konstruktionsprinzip führt zu einer effizienten Bauweise mit kurzen Bauzeiten. Die 

gewählten Materialien im Aussenbereich bieten Gewähr für eine unterhaltsarme und langlebige 

Fassade.

Materialisierung und Tragkonstruktion
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Fassade Süd-West Mst. 1:200

Klassenzimmer Basisstufe Erdgeschoss und Umgebung Mst. 1:200
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Obergeschoss

Erdgeschoss

+7.50Dachrand Neubau  
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Klassenzimmer Primarstufe
inkl. Gruppenraum
91 m2

Klassenzimmer Primarstufe
inkl. Gruppenraum
91 m2

Gestalten Allgemein / Textil
51 m2

Unterrichtsraum Tagesschule
inkl. Büro
45 m2

Materialraum
20 m2

Gestalten Allgemein / Textil
50 m2

WC 
K/IV

WC
M/IV

Arbeitsbereich Lehrkräfte
41 m2

A

A

Ausschnitt Nord-Ost Fassade und Gebäudeschnitt  Mst. 1:50

Obergeschoss Mst. 1:200
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Dachaufbau

Vegetations- und Retentionsschicht mit Schutzschicht 150 mm
Abdichtungsschicht Polymerbitumenbahnen
Wärmedämmschicht aus Mineralwolle 300 mm
Stahlbetondecke aus RC-Beton 300 mm

Bodenaufbau Geschossdecken EG-OG

Unterlagsboden geschliffen/geölt aus Anhydrit 70 mm als Nutzbelag
Bodenheizung auf Trennlage aus Kraftpapier
Tritschalldämmung aus Mineralwolle 30 mm
Stahlbetodecke aus RC-Beton 300 mm

Bodenaufbau Bodenplatte 

Unterlagsboden geschliffen/geölt 
aus Anhydrit 70 mm als Nutzbelag
Bodenheizung auf Trennlage aus Kraftpapier
Tritschalldämmung aus Mineralwolle 30 mm
Stahlbetondecke aus RC-Beton 300 mm
Abdichtungsschicht
Wärmedämmschicht aus Schaumglasschotter 300 mm
Fundationsschicht 50 mm

Fenster im OG

Vorgehängtes Betonelement  (Lamelle 100/400 mm)
Sonnenschutzrollo aussen
Befensterung Holz/Metall, 3-fach Verglasung (u=0.7 W/m2K)
Lüftungsflügel in Fensterfront integriert
Stahlbetonstützen aus RC-Beton 200 mm

Bodenaufbau Geschossdecken UG-EG

Bodenbelag Parkett Eiche 15 mm
Unterlagsboden aus Anhydrit 65 mm
Bodenheizung auf Trennlage aus Kraftpapier
Tritschalldämmung aus Mineralwolle 20 mm
Stahlbetondecke aus RC-Beton 300 mm

Fenster im EG

Sonnenschutzrollo aussen
Befensterung Holz/Metall, 3-fach Verglasung (u=0.7 W/m2K)
Tragkonstruktion aus RC-Beton 200 mm

Aussenwand im EG

Vormauerung recycelter Ziegelstein 100 mm mit Kalkmörtel geschlämmt
Hinterlüftung 40 mm
Wärmedämmschicht aus Mineralwolle 360 mm
Stahlbetonwand aus RC-Beton 200 mm

Aussenwand im OG 

Vormauerung Betonelement 100 mm
Hinterlüftung 40 mm
Wärmedämmschicht aus Mineralwolle 360 mm
Stahlbetonwand aus RC-Beton 200 mm

Aussenwand im UG

Vormauerung Betonelement 140 mm
Wärmedämmschicht aus Schaumglas 360 mm
Stahlbetonwand aus RC-Beton 200 mm

Energie und Gebäudetechnik

MINERGIE-P-ECO
Mit dem Projekt können die geforderten Bedürfnisse unter Berücksichtigung eines vernünftigen 

Umganges mit den Ressourcen erfüllt werden. Die hohen architektonischen Qualitäten des 

Ensembles inklusive des Aussenraumes können somit als wichtiges Gebot der Nachhaltigkeit 
bewahrt werden.

Der geplante Neubau entspricht den Vorgaben des Wettbewerbes und berücksichtigt die 

wichtigen Kriterien bezüglich Betriebsenergie, hervorragend gedämmter Gebäudehülle, solarer 
Gewinne, effizienter Haustechniksysteme und ökologischer Baumaterialien mit wenig 

Grauenergieanteil und erfüllt so den geforderten Standard MINERGIE-P-ECO. Das Projekt stellt 

damit ein sowohl in der Erstellung wie auch im Betrieb energiebewusstes Gebäude dar. Es ist 
so konzipiert, dass der Energiebedarf minimiert und der Betrieb optimiert ist. Die 

Primäranforderung an die Gebäudehülle wird mit einer guten Ausrichtung des Baukörpers, 
welche eine optimale passive Sonnenenergienutzung gewährleistet, erreicht. Die massiven 

Gebäudeteile dienen als Speichermasse und sorgen dadurch sowohl im Winter als auch im 

Sommer für ein angenehmes Raumklima. Die grosszügige Befensterung sorgt für eine optimale 
natürliche Belichtung in allen Geschossen bis in die Raumtiefen. Die Fassadenfunktionen wie 

Statik, thermischer Schutz, Witterungsschutz, Sonnenschutz und Sichtschutz werden mit einem 

mehrschichtigen, additiven Prinzip erreicht.
Dank des einfachen Statikkonzepts, der geringen Gebäudehüllfläche, einer optimalen 

Tageslichtnutzung und der konsequenten Verwendung von Recyclingbeton und ökologischen, 

langlebigen Baumaterialien wird der MINERGIE-P-ECO-Standard erfüllt.

Zentralen und Schachtdispositionen
Durch die vorgeschlagene Anordnung der Technikzentrale können kurze Erschliessungswege 

zu den Steigzonen realisiert werden. Dadurch werden ein geringer Material- und Platzbedarf 

sowie ein niedriger Energieverbrauch erreicht. Der kleine Platzbedarf der kompakten 
Wärmeübergabestation erzeugt weitere Reserven im Raumkonzept. Die optimal angeordneten 

Steigzonen ermöglichen es, jede Nutzungszone effizient und wirtschaftlich mit Wärme, Wasser 

und Luft zu erschliessen.

Flexibilität und Bauteiltrennung
Im Neubau wurden die Kriterien der Systemtrennung berücksichtigt und auf die 

unterschiedlichen Lebensdauern der Materialien abgestimmt. Bauteile mit unterschiedlicher 

technischer und betrieblicher Funktionstüchtigkeit sind konsequent in Primär-, Sekundär- und 
Tertiärsystem voneinander getrennt. Für eine nachhaltige Planung können die einzelnen 

Systemstufen jeweils unabhängig voneinander und relativ spät in der Planung noch an 

ändernde Bedürfnisse angepasst werden. Die Haustechnikinstallationen werden weitgehend in 
den Schrankeinbauten geführt und sind somit von der statischen Struktur unabhängig. Die 

Konstruktion ist so gewählt, dass Reparaturen und Ersatz von Einzelteilen jederzeit 

gewährleistet sind und sich die Instandsetzung mit geringem Aufwand durchführen lässt. Auf 
eine einfache Auswechselbarkeit, gute Trennbar- und Rezyklierbarkeit der Baustoffe wird Wert 

gelegt.

N

Fassade Süd-Ost Mst. 1:200
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2. Rang / 2. Preis – Projekt Nr. Casablanca

Architektur
planrand architekten GmbH
Bellevuestrasse 30, 3095 Spiegel bei Bern

Mitarbeit
David Wacker
Luk Schneider
Marcel Städler
Daniel Bernasconi
Daniela Nussbaum

Landschaftsarchitektur
Müller Wildbolz Partner GmbH
Spinnereiweg 7B, 3004 Bern

Mit einem die Schulanlage gegen Süden ab-
schliessenden, klaren Baukörpers wird die ur-
sprüngliche Idee eines allseitig gefassten Pausen-
hofes aufgenommen und konsequent umgesetzt. 
Dabei wird die entlang der Bestandesbauten lau-
fende Erschliessungsachse im Pausenhof durch 
den Neubau hindurchgeführt und so an die süd-
lichen Grünräume und Sportplätze angebunden. 
Obwohl der Eingangsbereich vom Winterfeld-
weg her richtigerweise als Nebeneingang behan-
delt wird, erscheint dieser als zu eng.

Die Tagesschule liegt am Schnittpunkt Eingang 
Winterfeldweg zur inneren Achse. Im Erdge-
schoss befinden sich die Aufenthaltsräume und 
südlich vorgelagert die dazugehörigen Aussen-
räume. Die Unterrichtsräume sind direkt über 
eine interne Treppe im Obergeschoss erreichbar. 
Im östlichen Teil des Gebäudes sind im Erdge-
schoss die drei Einheiten der Basisstufe, ebenfalls 
mit einem eigenen Aussenraum im Süden, und 
im Obergeschoss die Regelklassen, Werkräume 
und der Lehrerbereich, angeordnet. Das Gebäu-
de ist nur in einem kleinen Bereich für Technik 
und Archivräume unterkellert. Allgemein bleiben 
die Aussenräume in ihrer Ausgestaltung noch 
etwas vage ausformuliert, haben jedoch mit ih-
ren räumlichen Qualitäten das Potenzial für eine 
Weiterentwicklung.

Selbstbewusst tritt der Neubau als gläsern er-
scheinendes Volumen dem Bestand gegenüber, 
sucht aber mit den Höhen und einem engen Ras-
ter aus vorfabrizierten Betonelementen gleich-
zeitig den direkten Bezug. Im Inneren werden die 

Nebenräume in kompakten Volumen konzen-
triert, womit eine möglichst hohe Transparenz 
durch das Gebäude hindurch angestrebt wird. 
Die Primäranforderungen nach Minergie-P-Eco 
werden aufgrund des 100 % Glasanteils der Fas-
sade nicht erfüllt. Zur Erreichung der Anforderun-
gen müsste dieser auf ca. 70 % reduziert werden.

Die Basisstufen im Erdgeschoss verfügen über 
einen langen Korridor mit jeweils klar zugeord-
neten Garderoben. Die Klassenzimmer sind sehr 
gut natürlich belichtet, liegen aber teilweise zu 
weit von den gemeinsamen Sanitäranlagen ent-
fernt. Die zweigeschossig angelegte Tagesschule 
weist die gewünschte Unterteilung in Räume für 
die unterschiedlichen Tätigkeiten der Kinder auf. 
Sowohl die Tagesschule als auch die Basisstufen 
haben direkte Ausgänge in den vorgelagerten 
Aussenbereich. Dieser ist allerdings durch die ge-
wählte Wegführung vom heutigen Schulgarten 
getrennt. Das Obergeschoss mit Primarklassen 
und Gestalten weist eine durchdachte Struk-
tur auf, der Korridorbereich erscheint jedoch zu 
grosszügig bemessen.

Das Projekt besticht durch seine klare und radi-
kale Haltung, den Pausenhof zu fassen. Die ein-
fache, äussere Gestaltung wird im Innern jedoch 
nicht mit der gleichen Klarheit und Konsequenz 
umgesetzt. Es ist nicht nachvollziehbar, wieso 
die Räume allgemein deutlich zu gross sind und 
dadurch das Volumen nachteilig aufgeblasen 
erscheinen lässt. Dem Projekt wird ein Optimie-
rungspotential zugestanden, welches im Wettbe-
werbsbeitrag leider nicht aufgezeigt wurde. 

Bauingenieur
Bächtold & Moor AG
Giacomettistrasse 15, 3000 Bern 31

HLKS-Ingenieur
Grünig + Partner AG
Waldeggstrasse 1A, 3097 Liebefeld

Elektro-Ingenieur
Boess + Partner AG
Wankdorffeldstrasse 64, 3014 Bern

Bauphysik
Weber Energie und Bauphysik
Hallerstrasse 58, 3012 Bern 

Visualisierung
Pixelschmiede GmbH
Pulverstrasse 8, 3063 Ittigen
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Grundriss Erdgeschoss

Grundriss Obergeschoss

Grundriss Untergeschoss



2928

Teilansicht mit Detailschnitt

Ansicht Nordost

Ansicht Nordwest

Ansicht Südwest

Ansicht Südost
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3. Rang / 3. Preis – Projekt Nr. 13 muskatnuss

Architektur
Nord GmbH Architekten MA FH SIA
Turnerstrasse 32, 4058 Basel

Mitarbeit
Philipp Ryffel
Matthias Baumann
Boris Haberthür
Robert Ochsenfarth

Landschaftsarchitektur
Bryum GmbH
Turnerstrasse 32, 4058 Basel

Ein reich gegliedertes Gebäude schliesst den 
Schulhof gegen die Freifläche ab. Der gestaffel-
te, zweigeschossige Baukörper wird einerseits von 
der Kastanienreihe umschlossen und andererseits 
entsteht am Winterfeldweg ein gut dimensionier-
ter Eingangsbereich zur Schulanlage. Hingegen 
vermögen die bepflanzte «Insel» und das «Ab-
standsgrün» nordseitig vor dem Gebäude nicht zu 
überzeugen.

Weil der Anschluss des Fussweges an den Winter-
feldweg nach Süden verschoben wird, kann der 
Grundstücksspickel den Klassenräumen der Basis-
stufe als Aussenraum zugeordnet werden. Dieser 
wird eingezäunt und verspricht in der vorgeschla-
genen Ausgestaltung eine interessante Aufent-
haltsqualität. Wie die Schüler die Sportfelder errei-
chen, ist nicht ersichtlich.

Der Korridor im neuen Gebäude bildet das Rück-
grat des neuen Schulhauses. Durch die wechsel-
seitig angeordneten Räume erhält er Tageslicht 
und bietet Ausblicke in den Schulhof und auf die 
Spielwiese. Es ist vorgesehen, diesen Erschlies-
sungsbereich als Klimapuffer auszubilden. Gleich-
zeitig schlagen die Projektverfasser aber dessen 
Nutzung als Gruppen- und Aufenthaltsraum vor. 
Diese Nutzung ist vermutlich nicht das ganze Jahr 
möglich. Wie beim bestehenden Schulhaus, liegt 
der Eingang am Schulhof. Er wird von den Schü-
lern aller Altersstufen benutzt. Auch im Erschlies-
sungsraum vermischen sich die verschiedenen 
Altersgruppen, was aus betrieblicher Sicht prob-
lematisch ist. 

Positiv zu werten ist die Organisation der Raum-
gruppen im Schulhaus. Tagesschule und Basisstu-
fe befinden sich mit jeweils direkt zugeordnetem 
Aussenraum im Erdgeschoss und die Klassen-
zimmer der Regelklassen und Fachunterricht im 
Obergeschoss. Schade ist jedoch, dass diese ideale 
Grunddisposition nicht auch im Detail mit der glei-
chen Selbstverständlichkeit weitergeführt wird. 
Die Erschliessung der Klassenräume der Basisstu-

fe und der Tageschule sind eng und umständlich. 
Auch die abgetrennten Treppen erschweren die 
Orientierung. 

Die Staffelungen des Gebäudevolumens erzeugen 
eine attraktive räumliche Vielfalt wie etwa die ho-
hen Räume in der Basisstufe und die Oblichter in 
den Werkräumen. Zudem schafft sie einen subti-
len Bezug zur Volumetrie des bestehenden Schul-
hauses. Die Einhaltung der Primäranforderungen 
von Minergie-P-Eco ist nachgewiesen. Allerdings 
ist das Energiekonzept relativ aufwändig und ein-
zelne Massnahmen müssten hinterfragt werden.

Im Neubau sind die Nutzungen mit den grössten 
Ansprüchen an den Aussenraum im Erdgeschoss 
vorgesehen. Ein gemeinsamer Eingang führt über 
die grosszügige, auch für Unterrichtszwecke nutz-
bare Eingangshalle zu allen Unterrichtsräumen. 
Jede der drei eigenständig funktionierenden Ba-
sisstufen verfügt über einen separaten Zugang 
via Garderobe, die auch einen direkten Ausgang 
in den grosszügigen Aussenraum ermöglicht. 
Die gewünschte Kleinräumigkeit der Tagesschu-
le ermöglicht die Trennung der unterschiedlichen 
Bedürfnisse der Kinder. Das Gestalten und die 
Klassenzimmer der Primarschule im Obergeschoss 
sind als eigenständige Bereiche sinnvoll von den 
übrigen Nutzungen abgetrennt. Die Zugänglich-
keit der Nebenräume für das Gestalten über die 
Unterrichtsräume ist nicht schlüssig gelöst.

Die Fassade besteht aus geschlemmtem Sichtmau-
erwerk, welches durch die umlaufenden Geschoss-
decken unterbrochen wird. Diese Materialisierung 
bildet einen schönen Kontrast zum bestehenden, 
verputzten Schulhaus. Der warme, erdige Farbton 
des Verputzes und des Mauerwerkes wirkt verbin-
dend. Das Projekt weist einige funktionale Mängel 
auf. Es muss jedoch hervorgehoben werden, dass 
es den Verfassern gelungen ist, die Schulanlage 
mit einem stimmungsvollen, behutsam integrier-
ten neuen Schulhaus zu erweitern.

Bauingenieur
ZPF Ingenieure AG
Kohlenbergstrasse 1, 4051 Basel

HLKSE-Ingenieur
Suiselectra Ingenieurunternehmung AG
Hochstrasse 48, 4053 Basel

Bauphysik
Bakus, Bauphysik & Akustik GmbH
Grubenstrasse 12, 8045 Zürich
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Situation
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Grundriss Obergeschoss
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Architektur
ARGE Roost/Menzi Bürgler Architekten ETH/SIA
Grubenstrasse 9, 8045 Zürich

Mitarbeit
Thomas Fischer
Oliver Menzi
Patrick Roost

Landschaftsarchitektur
Hoffmann & Müller 
Landschaftsarchitektur GmbH
Weststrasse 182, 8003 Zürich

Ein neues Schulhaus ergänzt die bestehende L-
förmige Anlage. Die zusätzlichen Klassenzimmer, 
die Tageschule und die Basisstufe finden alle da-
rin Platz. Der zweigeschossige Gebäudekörper ist 
präzis in seine Umgebung eingepasst und schliesst 
den Schulhof gegen die Freifläche ab. Leider wer-
den so auch die Sportfelder von der Schulanlage 
getrennt und sind damit nur noch über den Win-
terfeldweg und den Fussweg zu erreichen. Mit 
seiner Gliederung nimmt der Baukörper die Pro-
portionen des bestehenden Klassentraktes auf. Es 
gibt einen gemeinsamen Eingang ins Schulhaus, 
welcher in der Verlängerung der Erschliessungs-
achse liegt. Der Zugang zur gesamten Anlage 
vom Winterfeldweg wird mit dem Neubau ver-
bessert, erscheint jedoch etwas zu eng. 

Im Erdgeschoss befindet sich die Basisstufe. Die 
Klassenzimmer sind gegen Süden orientiert und 
über einen Korridor auf der Hofseite erschlos-
sen. Die innenliegenden Gruppenräume sind 
zweigeschossig und reichen in die Tagesschule 
im Obergeschoss. Von deren Terrasse her fällt 
Tageslicht in die Klassenräume. Diese räumliche 
Verschränkung ist sehr attraktiv für die Klassen im 
Erdgeschoss, für die Tagesschule jedoch ist deren 
Potential nicht ausgeschöpft. Die Tagesschule ist 
gut organisiert. Betrieblich wäre diese allerdings 
besser im Erdgeschoss platziert. Die Verfasser 
sind sich dieses Dilemmas vermutlich bewusst 
und schlagen eine Aussentreppe von der Terras-
se in den Schulhof vor. Ob diese das betriebliche 
Problem zu lösen vermag, ist fraglich.

Die Abgrenzung der Spielhöfe auf der Südseite 
ist so denkbar, zumal damit die gewünschte Tren-
nung zum Verbindungsweg längs dem Rasen-
spielfeld entsteht. Die Klassenzimmer der Primar-
schule sind auf drei Geschossen organisiert. Eine 
grosse Treppe verbindet diese, ein Luftraum über 
dem Eingang schafft einen schönen Bezug vom 
Obergeschoss zurück zum Eingang. Vermisst wird 
hier ein Bezug zum Schulhof oder ein Ausblick 
ins Freie. Die Werkräume im Untergeschoss sind 

über eine Abgrabung belichtet. Diese fällt relativ 
gross aus, dafür kann sie als Aussenraum benutzt 
werden.

Die Fassade besteht aus Holztafelelementen, 
welche mit einer vorbewitterten Bretterscha-
lung verkleidet sind. Diese Schalung verläuft in 
den Brüstungsbändern horizontal und zwischen 
den Fenstern vertikal. Weder das Material, noch 
die Farbe noch das Verhältnis von Öffnung zu  
geschlossenem Fassadenanteil noch die Fenster-
grössen an sich lassen eine Analogie zum Bestand 
erkennen. Tatsächlich wirkt das Schulhaus ne-
ben dem Indermühlebau etwas grob, ja beinahe 
fremd. Minergie-P-Eco kann mit dem vorgesehe-
nen Gebäudehüllenkonzept gut erreicht werden. 
Das Energiekonzept basiert auf den Vorgaben ge-
mäss Programm und Minergie-P-Eco, wobei die 
Einarbeitung ins Projekt grösstenteils fehlt.

Die Basisstufen nehmen durch einen separaten 
Eingang für die kleinen Kinder sowie die funktional 
autonomen und durchdachten Raumeinheiten die 
Anforderungen an diese Schulstufe ideal auf. Die 
grosszügige Terrasse ermöglicht die Erweiterung 
des Innenraumes auch bei unsicheren Wetterbe-
dingungen. Der direkt angrenzende Aussenraum 
kann auf der Südseite des Fussweges erweitert 
werden. Den Aussenraum der Tagesschule bilden 
einerseits eine vorgelagerte Terrasse oder der via 
separate Treppe zugängliche Pausenplatz. Der Ta-
gesschule fehlen eigene Sanitärräume. Die Berei-
che für die Primarklassen und die Räume für das 
Gestalten sind separat erschlossen und verfügen 
für die häufigen Klassenwechsel im Gestalten über 
eine bequeme, unterirdische Erschliessung vom 
Haupttrakt her.

Quasi Moody ist ein detailliert ausgearbeitetes Pro-
jekt mit vielen überzeugenden Aspekten. Es liefert 
den städtebaulichen Nachweis für die Qualität die-
ser Situationslösung. Trotzdem bleibt es vielerorts 
unentschieden. Vermisst wird die tragende Idee, 
welche das Projekt letztendlich zusammenhält.

Bauingenieur
WAM Partner / Planer und Ingenieure
Münzrain 10, 3005 Bern

HLKSE-Ingenieur
Amstein + Walthert Bern AG
Hodlerstrasse 5, Postfach 118, 3000 Bern 7

Bauphysik
Gartenmann Engineering AG
Nordring 4a, Postfach, 3000 Bern 25

4. Rang / 4. Preis – Projekt Nr. 33 Quasi Moody
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Situation Grundriss Untergeschoss

Grundriss Erdgeschoss

Grundriss Obergeschoss



4140

Detailschnitt mit Teilansicht

Ansicht Nordost

Ansicht Nordwest
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Die Volumetrie der bestehenden Schulanlage dient 
als Inspiration für das aus Respekt vor dem Bau-
denkmal in den südlichen Grünraum geschobene 
Neubauvolumen. 

Das winkelförmige Gebäude nimmt bezüglich der 
Geschossigkeit, der Struktur und den Abmessun-
gen starken Bezug zu den Qualitäten des Bestan-
des, ohne diesen einfach zu wiederholen. Durch-
brochen wird der Neubau durch die verlängerte 
Erschliessungsachse aus dem Pausenhof, welche 
bis zu den heutigen Parkplätzen geführt wird. Der 
Zugang vom Winterfeldweg wird nach Süden ver-
schoben, so dass er in der Verlängerung des Spa-
zierweges um die Sportplätze zu liegen kommt. 
Die entsprechenden Nutzungen werden damit 
vom Schulhof abgewendet erschlossen.

Am Schnittpunkt des neuen Eingangs vom Win-
terfeldweg zur Achse aus dem Pausenhof liegt 
der Eingang und gleichzeitig der Aufgang in die 
im Obergeschoss liegenden Primarschulräume. Im 
Durchgang zum Schulhof ist der ebenerdige Ein-
gang zur Tagesschule, welcher sich zum Schulhof 
öffnet. Östlich des Durchgangs sind die drei Ein-
heiten der Basisstufe von Süden her erschlossen, 
deren Aussenräume sind auf die Nordseite zum 
Schulhof gerichtet. Im unterkellerten Gebäudeteil 
der Tagesschule sind, über Abgrabungen belichte-
te, Werk-und Nebenräume, sowie eine Anbindung 
an die bestehende Schulanlage angeordnet.

Die vorgeschlagene Massivkonstruktion mit 
der ausgeprägten, horizontalen Schichtung und 
den vorgehängten Betonelementen, ist das Re-
sultat einer intensiven Auseinandersetzung mit 
der Schulanlage und der Analyse der Bauten der 
schweizerischen Moderne. Die gegen Süden vor-
geschlagenen, vertikalen Sonnenschutzlamellen 
wirken fremd und stehen im Gegensatz zur an-
sonsten angemessenen und sensiblen Gestaltung 
des Gebäudes. Die Abwicklung der Gebäudehülle 
ist aufgrund der Verschachtelung des Gebäudes 
relativ hoch, was die Anforderungen an die Däm-

mung zur Erreichung von Minergie-P-Eco erhöht 
und damit die graue Energiebilanz belastet.Die 
Primäranforderungen von Minergie-P-Eco an die 
Gebäudehülle werden knapp erfüllt.

Die Aussenräume werden in unterschiedliche The-
mengärten aufgeteilt und entsprechend ausgestal-
tet. Die Erläuterungen hierzu sind nachvollziehbar, 
dennoch stellt sich die Frage nach der Angemes-
senheit des starren geometrischen Konzepts. Die 
neue Nord-Südachse durch die neue Anlage hin-
durch wirkt sehr dominant, die ganz im Süden an-
gelegten Veloabstellplätze sind unverständlich.

Die drei Basisstufen werden im Neubau südlich 
durch jeweils separate Eingänge ideal betreten. 
Sie weisen ein in sich geschlossenes, vollständiges 
Raumkonzept auf. Der Aussenraum grenzt auf der 
nördlichen Seite an den Sportplatz, ist aber von 
den Klassenräumen her gut überblickbar. Leider 
liegt der gedeckte Aussenraum auf der anderen 
Gebäudeseite. In der räumlich vom Klassentrakt 
autonomen Tagesschule ist die gewünschte Auf-
teilung in unterschiedliche Bereiche nur undeutlich 
erkennbar. Primarstufe und Gestalten textil im 
Obergeschoss sind räumlich gut organisiert und 
bieten die Möglichkeit zur Nutzung der grosszü-
gigen Terrasse. Die strenge Gestaltung des heu-
tigen Schulgartens erscheint wenig kindgerecht. 
Die Verbindung der unterirdischen Räume für das 
technische Gestalten zum Hauptgebäude ist sinn-
voll, weist aber eine unklare Zugangssituation auf.

Das Projekt erreicht die selber auferlegten hohen 
gestalterischen Ziele, mit sehr präzis formulierten 
Proportionen und der guten Gestaltung zum Schul-
hof hin. Es nimmt den Dialog mit den Bestandes-
bauten wohltuend auf, ohne seine Eigenständigkeit 
zu verlieren oder das gesuchte Ensemble zu stören. 
Der Entscheid, die Zugänge nicht zum Schulhof hin 
zu orientieren, ist aufgrund der Analyse überra-
schend und die vorgeschlagene, abweisende und 
undifferenzierte Gestaltung der Südfassade, der 
selbst gewählten Eingangsseite, unverständlich.

Architektur
6ab Architects & Co. + Esprit Architettura
Piazza IV Novembre 10, 24052 Azzano San 
Paolo, Italia

Mitarbeit
Massimo Rapanà
Ivanoe Rapanà
Paolo Cassotti
Gloria Piccolo
Andrea Pagani
Allessandro Bresciani
Pietro Cabrini
Lorenzo Redolfi
Enrico Arbizzani
Stefano Camolese
Gianluca Erroi

Landschaftsarchitektur
SAP – Studio Architettura Paesaggio
Via Piave 1, 24040 Bonate Sopra, Italia

Bauingenieur
Myallonnier Ingegneria srl
Via Verdi 20, 24121 Bergamo, Italia

HLKSE-Ingenieur/Bauphysik
Studio Carriero
Via Palma il Vecchio 18, 24128 Bergamo, Italia

Akustik
Si.Eng Studio Associato
Via Matteotti 7, 24023 Clusone, Italia

5. Rang / 5. Preis – Projekt Nr. 20 Durchgang spielerischer
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Architektur
Bienert Kintat Architekten 
Albulastrasse 39, 8048 Zürich

Landschaftsarchitektur
von Pechmann Landschaftsarchitekten GmbH
Zweierstrasse 106, 8003 Zürich

Bauingenieur
Zeltner Ingenieure AG
Dorfstrasse 55, 3123 Belp

HLKS-Ingenieur
Planungsbüro Roman Böni GmbH
Aarauerstrasse 20, 5036 Oberentfelden

Elektro-Ingenieur
SSE Engineering AG
Turbenweg 10, 3073 Gümligen

Bauphysik und Akustik
Durable Planung und Beratung GmbH
Badenerstrasse 123-A, 8004 Zürich

Baumanagement/Baukostenplanung
Architekturbüro Bosshard und Partner
Siewerdtstrasse 30, 8050 Zürich

Architektur
Althaus Architekten Bern AG
Mottastrasse 1, 3005 Bern

Mitarbeit
Ueli Krauss
Michael Zwygart
Antonino Accardo
Leonard Moser

Landschaftsarchitektur
bbz landschaftsarchitekten – bbz bern gmbh
Wasserwerkgasse 20, 3011 Bern

Bauingenieur
Ernst Basler + Partner AG
Mühlebachstrasse 11, 8032 Zürich

HLKS-Ingenieur
Roschi + Partner AG
Sägestrasse 73, 3098 Köniz

Bauphysik und Akustik
Grolimund + Partner AG
Thunstrasse 101a, 3006 Bern

Die weiteren Projekte
Projekt Nr. 1 ANNA Projekt Nr. 2 Gartenklasse
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Architektur
Ehrenbold Schudel Architektur
Lerberstrasse 31, 3013 Bern

Mitarbeit
Herbert Ehrenbold
Barbara Schudel
Florian Prinz
Christof Gossweiler

Landschaftsarchitektur
Ehrenbold Schudel Architektur
Lerberstrasse 31, 3013 Bern

Bauingenieur
Weber + Brönnimann AG
Munzingerstrasse 15, 3007 Bern

HLKS-Ingenieur
Dr. Eicher + Pauli AG
Stauffacherstrasse 65, 3014 Bern

Elektro-Ingenieur
Boess Partner AG
Wankdorffeldstrasse 64, 3014 Bern

Bauphysik/Akustik
Weber Bauphysik GmbH
Hallerstrasse 58, 3012 Bern

Projekt Nr. 3 JOE

Architektur
Leuppi & Schafroth Architekten AG
Zurlindenstrasse 134, 8003 Zürich

Mitarbeit
R. Matthias Leuppi
Stephanie M. Schafroth

Landschaftsarchitektur
Kolb Landschaftsarchitektur
Hardturmstrasse 175, 8005 Zürich

Bauingenieur
Walt + Galmarini AG
Drahtzugstrasse 18, 8008 Zürich

HLKSE-Ingenieur
3-Plan Haustechnik AG
Fröschenweidstrasse 10, 8404 Winterthur

Bauphysik/Akustik
3-Plan Haustechnik AG
Fröschenweidstrasse 10, 8404 Winterthur

Projekt Nr. 4 ceci n’est pas une unité
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Architektur
Arge MET Architects GmbH SIA
Hafenstrasse 25, 4057 Basel

Mitarbeit
Thomas Thalhofer
Roula Moharram
Thomas Wirsing
Jordi Tora Juncosa

Landschaftsarchitektur
Berchtold Lenzin Landschaftsarchitekten BSLA
Benzburgweg 18, 4410 Liestal

Bauingenieur
Frei Ingenieure
Frobenstrasse 57 / HH, 4053 Basel

HLKKS-Ingenieur
Stokar & Partner AG
Pfeffingerstrasse 41, 4053 Basel

Elektro-Ingenieur
Herzog Kull Group AG
Hammer 25, 5001 Aarau

Bauphysik/Akustik
Bakus Bauphysik & Akustik GmbH
Grubenstrasse 12, 8045 Zürich

Baumanagement
Büro für Bauökonomie AG
Zähringerstrasse 19, 6003 Luzern

Projekt Nr. 5 Petite Maison

Architektur
nuak GmbH
Neufrankengasse 22, 8004 Zürich

Mitarbeit
Daniel Leuthold
Julia Röder
Jessica Hevi

Landschaftsarchitektur
nuak GmbH
Neufrankengasse 22, 8004 Zürich

Bauingenieur
Gruner + Wepf Ingenieure AG
Thurgauerstrasse 56, 8050 Zürich

HLKSE-Ingenieur
3-Plan Haustechnik AG
Fröschenweidstrasse 10, 8404 Winterthur

Bauphysik/Akustik
3-Plan Haustechnik AG
Fröschenweidstrasse 10, 8404 Winterthur

Projekt Nr. 6 Pusteblume
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Architektur
Gut & Schoep Architekten GmbH
Quellenstrasse 27, 8005 Zürich

Mitarbeit
Alexandra Couto
Salvatore D’Angelo
Bastien Turpin
Daniel Gut
Martien Schoep

Landschaftsarchitektur
Neuland ArchitekturLandschaft GmbH
Bäckerstrasse 9, 8004 Zürich

Bauingenieur
MWV Bauingenieure AG
Bruggerstrasse 37, 5400 Baden

HLKSE-Ingenieur
Raumanzug GmbH 
Ausstellungsstrasse 21, 8005 Zürich

Bauphysik 
Raumanzug GmbH 
Ausstellungsstrasse 21, 8005 Zürich

Architektur
Müller und Partner AG
Terrassenweg 10, Postfach, 3001 Bern

Mitarbeit
Simone Riner
Peter A. Müller
Patrik Burkhart
Oliver Jakob
Tim Dubois

Landschaftsarchitektur
Cull Landschaft
Landoltstrasse 46, 3007 Bern

Bauingenieur
Hartenbach & Wenger AG
Egelgasse 70, 3006 Bern

HLKSE-Ingenieur
Roschi + Partner AG
Sägestrasse 73, 3098 Köniz

Bauphysik/Akustik
Gartenmann Engineering AG
Nordring 4A, 3013 Bern 

Energie 
E plus U Energie- und Umweltberatung GmbH
Monbijoustrasse 61, Postfach, 3000 Bern 23

Projekt Nr. 7 LEGO Projekt Nr. 9 NICOLAS
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Architektur
Bernoulli Traut Architekten GmbH, 
mit Evert Klinkenberg, Architekt ETH
Luegislandstrasse 105, 8051 Zürich

Mitarbeit
Stefan Bernoulli
Evert Klinkenberg
Ulrike Traut

Landschaftsarchitektur
Alexander Schmid Landschaftsarchitektur
Werdgässchen 23, 8004 Zürich

Bauingenieur
Schnetzer Puskas Ingenieure AG
Badenerstrasse 156, 8004 Zürich

HLKSE-Ingenieur
BLM Haustechnik AG
Flüelastrasse 27, 8047 Zürich

Bauphysik/Akustik
Gartenmann Engineering AG
Nordstrasse 194, 8037 Zürich

Architektur
BÜRGI SCHÄRER Architektur und Planung AG
Optingenstrasse 54, 3000 Bern 25

Mitarbeit
Sonja Huber
Carole Gächter
Christoph Meyer
Hanspeter Bürgi
Stefan Schärer

Landschaftsarchitektur
Hager Partner AG
Bergstrasse 50, 8032 Zürich

Bauingenieur
Nydegger + Finger AG
Klaraweg 1, 3006 Bern

HLKS-Ingenieur
Roschi + Partner AG
Sägestrasse 73, 3098 Köniz

Elektro-Ingenieur
Boess & Partner AG
Wankdorffeldstrasse 64, 3014 Bern

Bauphysik 
InfraBlow.Siegrist
Lutertalstrasse 39, 3065 Bolligen

Akustik
Ingenieurbüro Mike Thoms GmbH
Hohengasse 17, 3400 Burgdorf

Visualisierung
Conex Architektur & Visualisierungen
Hodlerstrasse 16, 3011 Bern

Projekt Nr. 10 Lolek & Bolek Projekt Nr. 11 Luftschloss



5958

Architektur
G PLUS ARCHITEKTINNEN ETH SIA
Wasserwerkgasse 6, 3011 Bern

Mitarbeit
Madeleine Grimm
Remo Malerba
Marie-Jeanne Neuhaus

Landschaftsarchitektur
Moeri + Partner AG Landschaftsarchitekten
Mühlenplatz 3, 3011 Bern

Bauingenieur
Nydegger + Finger AG
Klaraweg 1, 3006 Bern

HLKSE-Ingenieur
Roschi + Partner AG
Sägestrasse 73, 3098 Köniz

Bauphysik 
Weber Energie und Bauphysik GmbH
Hallerstrasse 58, 3012 Bern

Architektur
W2H Architekten AG
Haslerstrasse 30, 3008 Bern

Mitarbeit
Andreas Wenger
Andreas Herzog
Adrian Habegger
Bruno Peris Renggli
Sandra Borreguero

Landschaftsarchitektur
Metron AG
Neuengasse 43, Postfach 7265, 3001 Bern

Bauingenieur
WAM Planer und Ingenieure AG
Münzrain 10, 3005 Bern

HLKSE-Ingenieur
Roschi + Partner AG
Sägestrasse 73, 3098 Köniz

Bauphysik/Nachhaltigkeit
CSD Ingenieure AG
Hessstrasse 27d, 3097 Liebefeld

Projekt Nr. 12 dreiklang Projekt Nr. 14 Leiterlispiu



6160

Architektur
Architekten Schwaar & Partner AG
Thunstrasse 59, 3006 Bern

Mitarbeit
Beat Jakob Fischer
Simon Peter Roesti
Giovanni Gressani
Martin Lancaster

Landschaftsarchitektur
Mettler Landschaftsarchitektur
Oranienstrasse 24, 10999 Berlin, Deutschland

Bauingenieur
Ingenta AG
Laubeggstrasse 70, 3000 Bern 31

HLKSE-Ingenieur
Grünig & Partner AG
Waldeggstrasse 1a, 3097 Liebefeld

Ingenieurbüro Züllig, Riederer & Partner GmbH
Seftaustrasse 37a, 3047 Bremgarten bei Bern

CSP Meyer AG – Elektroengineering
Zikadenweg 7, 3000 Bern 22

Bauphysik/Akustik
Zeugin Bauberatungen AG
Schulhausgasse 14, 3110 Münsingen

Architektur
Atelier Lupini Machado
Via G. Zuretti 2, 20125 Milano, Italia

Mitarbeit
Nicola Campri
Joao Machado

Piotr Brzoza Architekt
Spitalstrasse 32, 4056 Basel

Landschaftsarchitektur
August + Margrith Künzel 
Landschaftsarchitekten AG
Schweissbergweg 34, 4102 Binningen

Bauingenieur
Dr. Lüchinger + Meyer Bauingenieure AG
Limmatstrasse 275, 8005 Zürich

HLKSE-Ingenieur
Visani Rusconi Talleri SA
Centro Carvina 2, 6807 Taverne

Bauphysik 
Ing. Andrea Roscetti c/o 
RM Building & Architecture
Via C. Frasca 3, 6900 Lugano

Projekt Nr. 15 Lisa Projekt Nr. 17 ALVARO



6362

Architektur
IAAG Architekten AG
Kramgasse 65, 3000 Bern 7

Mitarbeit
Alain Kohlbrenner
Matra Zunino
Vladimir Andelic
 
Landschaftsarchitektur
IAAG Architekten AG
Kramgasse 65, 3000 Bern 7

Bauingenieur
Emch und Berger AG Bern
Schlösslistrasse 23, 3001 Bern

HLKSE-Ingenieur
Amstein + Walthert Bern AG
Hodlerstrasse 5, 3000 Bern 7

Bauphysik 
Grolimund + Partner AG
Thunstrasse 101a, 3006 Bern

Architektur
ARGE Häfliger von Allmen Architekten/
Mani Architekten AG
Münzrain 10, 3005 Bern

Mitarbeit
Martin Nyffenegger
Stefan Karpf

Landschaftsarchitektur
naturgartenleben
Radiostrasse 19, 3053 Münchenbuchsee

Bauingenieur
WAM Planer und Ingenieure AG
Münzrain 10, 3005 Bern

HLKSE-Ingenieur
Ingenieurbüro IEM AG
Wangenstrasse 86a, 3018 Bern

Bauphysik 
Rüfenacht Marc Bauphysik und Energie
Muesmattstrasse 37, 3012 Bern

Projekt Nr. 18 little footprint Projekt Nr. 19 balance



6564

Architektur
TrinklerStulaPartner Architekten AG
Sierenzerstrasse 81, 4055 Basel

Mitarbeit
Venessa Berger
Johannes Kruschwitz

Landschaftsarchitektur
Schönholzer + Stauffer GmbH 
Landschaftsarchitekten BSLA
Lörracherstrasse 50, 4125 Riehen

Bauingenieur
Jauslin & Stebler Ingenieure AG
Elisabethenanlage 11, 4051 Basel

HLKSE-Ingenieur 
BKP 293 Pro Engineering AG
Innere Margarethenstrasse 2, 4051 Basel

BKP 294 Herrmann & Partner Energietechnik GmbH
Kanonengasse 23, 4051 Basel

BKP 25 Sanplan Ingenieure AG
Kanonengasse 11, 4410 Liestal

Bauphysik und Akustik
Ehrsam u. Partner AG Ingenieure und 
Planer SIA USIC
Oberemattenstrasse 35, 4133 Pratteln

Architektur
Hanno Schwab, dipl. Architekt FH/STV
Länggassstrasse 38a, 3012 Bern

Landschaftsarchitektur
Raschauer & König Landschaftsarchitektur
Rosenheimer Str. 218, D-81669 München

Bauingenieur
Sebastian Kraft, Dipl. Ing. BFH/STV
Route des Convers 17, 2616 Renan

HLKSE-Ingenieur
aquedotto GmbH
Kirchbergstrasse 107, 3401 Burgdorf

Hefti.Hess.Martignoni/
HHM Elektro Engineering
Haslerstrasse 30, 3008 Bern

Solvair GmbH
Meriedweg 7, 3172 Niederwangen

Berger Wärmetechnik AG
Kirchbergstrasse 189, 3401 Burgdorf

Bauphysik und Akustik
Sebastian Kraft, Dipl. Ing. BFH/STV
Route des Convers 17, 2616 Renan

Projekt Nr. 21 WINDRÄDCHEN Projekt Nr. 22 RINGSETUM



6766

Architektur
Freiluft Architekten GmbH SIA
Nydeggstalden 30, 3011 Bern

Mitarbeit
Alexander Grünig
Martin Klopfenstein
Britta Weissinger
Matthias Zuckschwerdt

Landschaftsarchitektur
Klötzli + Friedli Landschaftsarchitekten AG
Ensingerstrasse 25, 3006 Bern

Bauingenieur
WAM Planer und Ingenieure AG
Münzrain 10, 3005 Bern

HLKSE-Ingenieur, Bauphysik und Akustik
Gartenmann Engineering AG
Nordring 4A, 3000 Bern

Architektur
Locco Planergemeinschaft dipl. Architekten 
ETH FH SIA
Kollerweg 9, 3006 Bern

Mitarbeit
Madeleine Bodmer
Marion Salm
Jürg Stettler

Landschaftsarchitektur
Landplan AG
Bächelmatt 49, 3127 Lohnsdorf

Bauingenieur
Tschopp Ingenieure GmbH
Kollerweg 9, 3006 Bern

HLKSE-Ingenieur
Roschi und Partner AG
Sägestrasse 73, 3098 Köniz

Bauphysik und Akustik
Marc Rüfenacht Bauphysik & Energie
Muesmattstrasse 37, 3012 Bern

Expertin Basisstufe
Joceline Gerber
Sennweg 9, 3012 Bern

Visualisierungen
Robert Häfeli
Bruggerstrasse 3, 5103 Wildegg

Projekt Nr. 23 Schneeweisschen und Rosenrot Projekt Nr. 24 Stapfeli



6968

Architektur
atelier arba architekten
Gerberngasse 23, 3011 Bern

Mitarbeit
Monique Bütikofer
Werner Scholer
Lorenz Lauber

Landschaftsarchitektur
Moeri & Partner AG Landschaftsarchitekten
Mühleplatz 3, Postfach 64, 3000 Bern 13

Bauingenieur
Nydegger + Finger AG
Klaraweg 1, 3006 Bern

HLKS-Ingenieur
Dr. Eicher + Pauli AG
Stauffacherstrasse 65/59g, 3014 Bern

Elektro-Ingenieur
Rüegg + Partner AG
Grabenstrasse 4, 3600 Thun

Bauphysik und Akustik
Grolimund + Partner AG
Thunstrasse 101a, 3006 Bern

Architektur
rmp, Tiago Matthes Dipl. Ing., Robert Peter Msc. 
Arch., Lars Reinhardt Dipl. Ing., Jan-Timo Ort B. 
Sc., Kirsten Hegemann Msc.Arch.
Schreinerstrasse 59, 8004 Zürich

Landschaftsarchitektur
Alexander Kochan Dipl. Ing.
Roeschibachstrasse 59, 8037 Zuerich

Bauingenieur
Ingenieurbüro Sindelfingen Maichingen
Kiefernweg 5, 71069 Siedelfingen Deutschland

HLK-Ingenieur
Ingenieurbüro Six
Flughafenstrasse 4, 99092 Erfurt

Bauphysik und Akustik
Lemon Consult GmbH
Sumatrastrasse 10, 8006 Zürich

Projekt Nr. 25 GEGENÜBER Projekt Nr. 26 morla



7170

Architektur
3B Architekten AG
Sandrainstrasse 3B, 3000 Bern 23

Mitarbeit
Martin Gsteiger
Franz Bamert
Simone Staub

Landschaftsarchitektur
Inderbitzi Landschaftsarchitektur
Badgasse 45, 3011 Bern

Bauingenieur
Weber + Brönnimann AG
Munzingerstrasse 15, 3007 Bern

HLKS-Ingenieur
Matter + Ammann AG
Weissensteinstrasse 80, 3007 Bern 

Elektro-Ingenieur
Bering AG
Papiermühlestrasse 4, 3014 Bern

Bauphysik und Akustik
Gartenmann Engineering AG
Nordring 4a, 3014 Bern

Visualisierungen 
Conex C-X GmbH
3013 Bern

Architektur
ARGE Jonas Fritschi + Studio Beis – 
Sebastian Hürny
Weiermannsstrasse 28, 3008 Bern

Landschaftsarchitektur
Schweingruber Zulauf Landschaftsarchitekten
Vulkanstrasse 120, 8048 Zürich

Bauingenieur
Fürst Laffranchi Bauingenieure GmbH
Vordere Gasse 57, 4628 Wolfwil

HLKS-Ingenieur
Matter + Ammann AG
Weissensteinstrasse 80, 3007 Bern

Elektro-Ingenieur
varrin & müller
Helvetiastrasse 7, Postfach 367, 3000 Bern 6

Bauphysik und Akustik
Grolimund + Partner AG
Thunstrasse 101a, 3006 Bern

Projekt Nr. 27 bonne chance! Projekt Nr. 28 EMMA



Architektur
monort architektur
Hühnerbühlstrasse 40, 3065 Bolligen

Plan C GmbH
Römerweg 20, 3013 Bern

Landschaftsarchitektur
eva bruhin design – gärten und landschaften
Reichenbachstrasse 8, 3004 Bern 

Bauingenieur
WAM Planer und Ingenieure AG
Münzrain 10, 3005 Bern

HLKSE-Ingenieur
Ritter Energietechnik AG 
Waldeckweg 4, 3053 Münchenbuchsee

H + K Planungs AG 
Dorfmärit 9, 3065 Bolligen

Boess + Partner 
Wankdorffeldstrasse 64, 3014 Bern

Bauphysik und Akustik
Zeugin Bauberatung AG
Schulhausgasse 14, 3110 Münsingen

Modellbau
Batt Modellbau
Erlenauweg 11, 3110 Münsingen

Denkmalpflege
Dr. Dieter Schnell, Prof. für Geschichte und 
Theorie der Architektur an der BFH
Oberer Aareggweg 26, 3004 Bern

Architektur
Gerber Heiniger Zutter Architekten AG
Sägetstrasse 5a, 3123 Belp

Mitarbeit
Niklaus Burkhalter
Stefan Geber
Stefan Tschurtschenthaler
Pascal Perren

Landschaftsarchitektur
Moeri & Partner
Mühlenplatz 3, Postfach 64, 3000 Bern

Bauingenieur
Schnetzer Puskas Ingenieure AG
Wasserwerkstrasse 29, 3011 Bern

HLKSE-Ingenieur
Marcel Rieben Ingenieure AG
Waldeggstrasse 41, 3097 Bern

Elektroplan Buchs & Grossen AG
Rollstrasse 24, 3714 Frutigen

Bauphysik und Akustik
Büro für Bauphysik und Bauschäden
Erlenauweg 23, 3110 Münsingen

Städtebau
Peter Degen, Prof. em. Peter Behrens School of 
Architecture Düsseldorf
Laubeggstrasse 39, 3006 Bern

Projekt Nr. 29 Inverso Projekt Nr. 30 Stadtrand



7574

Architektur
Architekturbüro Lotti Arnet, dipl. Arch. ETH/SIA
Fabrikstrasse 4b, 4500 Solothurn

Mitarbeit
Benjamin Gurtner

Landschaftsarchitektur
Landschaftsar.ch
Balmbergstrasse 12, 4536 Attiswil

Bauingenieur
BSB + Partner Ingenieure und Planer
Leutholdstrasse 4, 4562 Biberist

HLKKSE-Planer
Enerconom AG
Krummturmstrasse 11, 4500 Solothurn

Bauphysik und Akustik
MBH Bauphysik + Akustik AG
Solothurnstrasse 24, Postfach 481, 
3422 Kirchberg

Architektur
Sensualità
Junkerngasse 12, 3011 Bern

Mitarbeit
Joachim Schropp

Landschaftsarchitektur
4d AG Landschaftsarchitekten BSLA
Schönburgstrasse 52, 3013 Bern

Bauingenieur
Weber + Brönnimann AG
Munzingerstrasse 15, 3007 Bern

HLKS-Ingenieur
Matter + Ammann AG, Ingenieurbüro HLKS
Weissensteinstrasse 80, 3007 Bern 

Elektro-Ingenieur + MSRL Planer
Boess + Partner AG/Engineering
Wankdorffeldstrasse 64, 3014 Bern

Bauphysik und Akustik
Marc Rüfenacht Bauphysik + Energie
Muesmattstrasse 37, 3012 Bern

Projekt Nr. 31 CARROUSEL Projekt Nr. 32 Andrea



7776

Architektur
Peter Moor GmbH, Architekt ETH/SIA
Schwingerstrasse 5, 8006 Zürich

Mitarbeit
Peter Moor
Daniel Penzis
Andrea Seiler

Landschaftsarchitektur
Barbara Holzer; Landschaftsarchitektin MA/FH
Schwingerstrasse 5, 8006 Zürich

Bauingenieur
Ingenieurbureau Heierli AG
Culmannstrasse 56, 8033 Zürich

HLKSE-Ingenieur
R+B engineering AG
Hardturmstrasse 126, 8005 Zürich

Bauphysik und Akustik
Raumanzug GmbH
Ausstellungsstrasse 21, 8005 Zürich

Projekt Nr. 34 LE PETIT PRINCE

Architektur
Schenker Stuber vonTscharner Architekten AG
Sandrainstrasse 3, Postfach, 3000 Bern 13

Mitarbeit
Iria Fumega
Boris Graf

Landschaftsarchitektur
Schenker Stuber vonTscharner Architekten AG
Sandrainstrasse 3, Postfach, 3000 Bern 13

Bauingenieur
WAM Planer und Ingenieure AG
Münzrain 10, 3005 Bern

HLKSE-Ingenieur
Amstein + Walthert Bern AG
Hodlerstrasse 5, Postfach 118, 3000 Bern 7

Bauphysik und Akustik
Rüfenacht Marc Bauphysik + Energie
Muesmattstrasse 37, 3012 Bern

Projekt Nr. 35 SOMA



7978

Architektur
Walter Gilberto
Via Borgo Palazzo 35, 24125 Bergamo, Italia

Mitarbeit
Pierfederico Carobbio
Andrea Casali
Marco Bonfanti
Paola Francione
Simone Branchi
Davide Salvi
Luca Pasta

Landschaftsarchitektur
Walter Gilberto
Via Borgo Palazzo 35, 24125 Bergamo, Italia

Bauingenieur
Gianangelo Bramati
Via Borgo Palazzo 35, 24125 Bergamo, Italia

HLKSE-Ingenieur
Gianangelo Bramati
Via Borgo Palazzo 35, 24125 Bergamo, Italia

Bauphysik und Akustik
Gianangelo Bramati
Via Borgo Palazzo 35, 24125 Bergamo, Italia

Projekt Nr. 36 9Blumen
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Stadtbauten Bern
Schwanengasse 10

Postfach
CH-3000 Bern 14

T +41 (0)31 321 64 68
F +41 (0)31 321 72 40

stadtbauten@bern.ch
www.stadtbauten-bern.ch


